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Biresiane 


Mittandlatt. Mittwoch den 2. April 1856. 
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ernehmen. alle 


Außer 


— 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


8 Beſtellungen auf die Zeitung, welche Ma 


wurde, wenngleich der hohe Waſſerſtand mehrere Tage unverändert blieb. | und viel Geſchmack beſitzt, dem großen Adler im Jardin des plantes 


Paris, 1. April. Die vierzehn Bevollmächtigten haben Um bei dem Wiederaufbruch des Eiſes den Abgang deſſelben zu befördern 


- — er 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. der Kulmer⸗Amts⸗Niederung in Gefahr kamen, welche jedoch abgewendet] lerien, übrigens ein achtungswerther Herr, der fein Geſchäft verſteht U 


a 5 inen neuen hohen Wa der Stadt Schwetz, ſo aus der rechten Schwinge geriſſen haben; fie wird, wie ich höre, mit 
N 1 üittags 3 Uhr. Die pot. Rente pro Ligulda⸗ 11 De email derſelben gelegen on eich abzuwenden, er⸗ Diamanten beſetzt werden. Um 3 Uhr fuhren die Konferenz⸗Geſandten 4 
dan eröffnete 1 71 80 500 Mi ch auf 72 75, wi ch auf 72, 15, und schloß ſchien ez zweckmäßig, die Eismaſſen in der Stopfung gegen 8 nach den Tuilerien, Graf Walewski und Baron Bourquenei voran. 
zu dieſem Courſe in träger Haltung. Die Liquidation war eine ſchwierige. löſen und fo weit, als e often möglich, forsaufhaften, Stopfung Man zeigte mir auch den Geſandten Ihres erhabenen Souveräns, den 
Die Zyt. Rente pro Ende Monat eröffnete zu 73, 50, ſtieg auf 73, 60, fan | nehmen, welches dadur 16 igt wurde, daß unterha Baron von Manteuffel (ſein Bild hängt übrigens hier in allen Bil⸗ 


auf 73, 15 und ſchloß matt zu dieſer Notiz. Gonſols von Mittags 12 Uhr der Strom eisfrei war bi Montauer⸗ Spitze und weiter hinab. Es 


frei u 3 A derläden), er war in großer Uniform wie Graf Orloff, ſah aber fehr 
i ; Ah; 5 8 8 wurde daher ein Pionnier Kommando aus Danzig requirirt, welches . 8 — U 
Lene Menke 73, 1% 4250, due 0 50. Sue Spanier 40. mier Püheng des zm fiaſpfündinen Kane ſdldgen beben. Se |ecmn Aus mäprend der farbinifpe Herr, der Hinter ihm führ, ſchr glück. 
pt. Spanier —. Silberanleihe —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ bruar die Fitne den N fpfündigen Kanonenſchlägen begann. ich lächelte und das neugierige Publikum ſehr beeifert grüßte. Ich — 


> Be * bis zum 11. Maͤrz anal durch die Stopfung von ungefähr | höre, daß Baron von Manteu 
r A Apel, Ming 1 uhr. Gonfold 937 350 haben Länge und 10 Nuten Breite geencden war, entftand in Der] { 
7 + U — * 


ffel noch einige Tage hier verweilen wird, 


Wien, 1. April, Nachmittags 12 uhr 45 Minuten. Feſtere Tendenz, Nacht vom 11. auf den 12, März in der Verlängerung des Kanals. eine | an Einladungen dazu fehlt es nicht; ſelbſt ſehr verblendeten Augen 
„1. N x . U 


geringerer Geldmangel. 


Blänke bis gegen Schwetz hin, in einer Länge von etwa % Meilen, welche muß es klar werden, mit welchem Empreſſement Preußens Bevollmäch⸗ 


Silber⸗Anleihe 89. öpeßt. Metall. 86%. 4½ pCt. Metalliques 76 /. ſich ſpäter noch weiter über Culm hinaus verlängert haben ſoll. Hiernach tigter hier aufgenommen und behandelt wird. Erſt ſeit man hier des 


— a f > 110. |ift der beabſichtigte Zweck, den Widerſtand der Stopfung gegen Sartowitz 
Ze bez 137, 1034er Font 110, G. Kaden Aueh n Sl e, Beier. U fen ber zn dar ang Gimafln bei ben bang man nh 
Ci n- Aktien⸗Certifikate 801 ,. Int.⸗Scheine 344. re: derſelben hier zu erle nig en reien, ö 
BIER 20, fenden 10 ra 101%: Yamburg 74%. Pert ire de geen me Gina Wehr ich bie gegen Fortan 
7 20 fisſpreng en, don 
ar Beulen 4 S. 1 Fer, Nachmittags 2 Uhr. Lebhaftes Gefchäfe hinauf feſtgeſetzt hatten, in Gang zu bringen, was ſelbſtredend unmög⸗ 


ri 7 2 2 11 
in öſterreichiſchen Fonds zu theilweiſe niedrigeren Courſen. Ludwigshafen: | Id war!“ 30. Mä it d G 
ien hö 8 agt und lt. —| Königsberg, 30. März. Se. Hoheit der Herzog eorg von 
5 „„ Kurheſſiſche Looſe gefragt und beſſer bezah Me dene und deſſen Gemahlin, die Großfürſtin Katharina Michai⸗ 
Wiener Wechſel 117%. öpCt. Metalliques 847. 4 / pt. Metalliques lowna, nebſt Gefolge haben drei Tage in Dirſchau verweilt, ohne bei 


76%. 1854er Looſe 108%, Defterreich, National Anlehen 85%. Defterr.: dem flattfindenden Eisgange den Uebergang über die Weichſel ermög⸗ 
e Gerdi Akten 100. „„ lichen zu können. Da auch vorausſichtlich heute der Trajekt höchſt 


amburg, 1. April itt. 2% Uhr. Börſe flau und geſchäftslos. ſchwierig fein dürfte, fo haben ſich die hohen Herrſchaften dem Ver⸗ 
— Lein ARD 8 2 nehmen nach geſtern Abend von Dirſchau nach Danzig begeben, um 


e 905 S. e h Gredit⸗ Aktien 173. Heſterreich. port die Herſtellung der geſicherten Verbindung über die Weichſel und 
urs, 1. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille und Nogat abzuwarten. (H. 3.) 


unverändert. Oel pro Mai 33, pro Oktober 28%. Kaffee höher gehalten, Deutſchland. 


bißper aber ene Frankfurt, 30. März. Wir kheilten bereits mit, daß die Bun: 
i Vr eu ff e n. „ auf die Beſchwerde einer Anzahl deutſcher Zeitungs⸗ 

f a i { S torte ia] Redaktionen gegen den Mißbr journaliſtiſchen Nachdrucks tele⸗ 

Berlin, 1. April. [Amtliches.] Sc. Majeſtät der Köni f 9 öbrauch jo 

haben allergnädigſt geruht: Dem emeritirten Gymnaſſal⸗Oberlehrer graptiſcher Depeſchen u. .. w. einen Beſchluß gefaßt pat, nach welchem 
Profeſſo'r Dr. Röller zu Glogau den rothen Adlerorden vierter] die Angelegenheit zur weiteren Aeußerung an die Bundesregierungen 
Klaſſe, fo wie dem Schiffs⸗Eigenthümer Friedrich Wilhelm Otto zu abgehen ſollte. Der Wortlaut des gefaßten Beſchluſſes iſt der „Allg. 
Thorn und dem Matroſen zweiter Klaſſe Konftantin Nicolas in der] 31g.“ zufolge folgender: „Den Bundesregierungen den hierauf erſtat⸗ 
2. Matroſen⸗Kompagnie, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver- |! ten Ausſchußvortrag mit dem Erſuchen zur Kenntniß zu bringen, ſich, 


x Kreisgerichts⸗Direktor Hübener zu Hagen in gleicher | "ter nden neulk der in Betreff der angeregten Fragen etwa bereits 
Eegef au dat gegen, e au werten, die 2 a ee ne A e 
richter Schröder zu Worbis, Roſentreter ! je [einer Modification der hinſchtlich des Schutzes literariſcher und arti⸗ 
Rattigs zu Heiligenftadt Merke au Fru un 1 rn ſtiſcher Erzeugung gegen Nachbildung und Nachdruck beſtehenden bun⸗ 
dem Vermeſſungs⸗Reviſor 8 3 rattifhe Arzt Dr, Arens in desgeſezlichen Veflimmungen zu Gunſten der joürnaliſtiſchen Preſſe, na: 
n 1 Aſeſo j 55 den Medizinal⸗Kolleguum der are der in den e veröffentlichten telegraphiſchen Original⸗ 

oeöfeld iſt zum chiru b 1 5 Depeſchen, mitzuwirken.“ 
Provinz Weſtfalen ernannt worden. f iniſter- Mainz, 30. März. Das hier garniſonirende königlich preußische 
ee face Ablnoree 9, Ste sim a ai SU dr map Arm 
räſidenten v. 


aefil inié⸗Gewehre erhalten. oſt⸗Z. 

zu verleihen geruht. Der Orden iſt, wie verlautet, vorgeſtern nach geführten un 1. ei 0 haben bereits geſtern über A 195 9. 
Paris geſandt worden. Wir dürfen wohl annehmen, daß ſich dieſe ve 2705 bekannien Griechen Simonides beri 5 Ia 
ſuchſe Auszeichnung der preußiſhen Monarchie auf den [oben erfolg an g e ein . geitung darüber bazt es : I Gilde 
ten Abſchluß des Friedens und auf die Verdienſte des Miniſter⸗Prä⸗ an ides „ Entlaſſung in Berlin hierher zurückge⸗ 
ſidenten um die preußiſche Politik in der orientaliſchen Frage bezieht. e une bier wieder ſeinen Aufenthalt zu nehmen, iſt von den 
Co Sele x mei Den 5 Kön a biefigen Polizeiamt wegen nee Unbeſcholtenbeit aus dem Konig⸗ 
we zufammen berufen worden. — Der Yufigminifter Simons reich Sachſen unter Verbot 10 aa ehen ken er zur Abreiſe 
iſt geſtern Abend von Elberfeld hier wieder eingetroffen. — Die Sitzun⸗in der de ae vn Wien viſirt. Auch na 771 Paß er⸗ 
gen im Miniſterium des Innern finden von heute ab wieder wie bielt er auf Ver db ie bebte. ach den preußiſchen 
früher an jedem Dinstage ſtatt. — Der Vice⸗Gouverneur von Mainz, Staaten Eibe DE e g 
General⸗Lieutenant v. Bonin, hat geftern Abend die Rückreiſe nach Frankreich. 
Neiſſe angetreten, von wo derſelbe nach ſtattgehabter Uebergabe der is, 30. März. Einer der Sekretäre des auswärtigen Mi⸗ 
Diviſion in der nächſien Woche wieder hier eintrifft, und ſich dem Paris, 30, . ach den Zuilerien begebe dem Kai 

ri in; begiebt. Der General hatte geftern Vormittag niſteriums hat ſich ſo eben n nterzeichnet ſei geben, um dem Kaiſer 
5 ehe leg bel. br Majefät dem König in Potsdam zu melden. — 1 en daß der 1 5 Bevollmä ti — — Kaiſer we 
ie „ 2 5 9 1. ort durch einen Kammerherr > gien anzeigen, daß er 
Der General-Major und Kommandeur der 3. Ingenieur- Juſpektion, ſie zu empfangen bereit fei. um halb 4 Uhr fuhren ſämmtliche Equi⸗ 


˖ iebt ſich morgen nach Koblenz zurück. Derſelbe hatte We 5 i 
be, ic 9 Sr. Wehr den Könige in Silla 175 Ran vagen nach den Tullerien ab; Walewen und Bourqueney eröffneten 


i enmen 

ſchieden und Nachmittags zur königlichen Tafel gezogen zu werden. — “4 Wagenzug. Eine dichte 1 en dis Bote Hotel des aus⸗ 
n = ; Been⸗ rtigen Miniſteriums verſammelt, voll mächtigten abfahren 
Der Geheime Ober Regierungsrath v. Münchhauſen wird nach n zu ſehen, und eben ſo viele Zuſchauer harrten ihrer vor dem Tuilerien⸗ 
digung ſeines Urlaubs in dieſen Tagen zurückerwartet, und wird dem⸗ Palaſſe 118 fie dort anlage. Die Börfe hat den Frieden durch eine 
nächſt ſeine Geſchäfte im Miniſterium des Innern eg” en Baſſe 5 Die Rente ſand zuerf auf 73 Fr. 25 C. 4h die 
1 auo Fri nkündigten, fiel fie auf 73 Fr. 15 C., 
— Es iſt vollkommen unbegründet, wenn behauptet wurde, Oeſterreich und alt die Nagel angeſclegen wurde, auf 15 = zer darf Pr 
verlange die Regelung der Donaufrage ohne Preußens Mitwirkung. über dieſe Baiſſe nicht wundern; man hatte fie erwartet, da übermor⸗ 
Wir haben nach einer uns hier aus guter Quelle zukommenden Nach gen Abrechnungstag if und alle Spekulanten auf Steigen da ſie kein e 

richt im Gegentheil zu der Annahme allen Grund, daß gerade über] Gründe zu Reports mehr haben, zum Liquidiren ſchreiten werden. 
dieſe ſo vielfach deutſche Intereſſen berührende Frage eine Verſtändi⸗ Paris, 30. Mär (Frieden und Kanonendonner. — 
gung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten erreicht if, und daß Galante 51 cer — Baron Manteuffel und Wort⸗ 
beide in der Verhandlung über dieſelbe vollkommen einig gehen werden. ſpiele. — 8 eſterreich und die Legitimiſten.)] Der Krieg 
— Geſtern haben die Geſandten Englands, Frankreichs, Sardiniens nimmt fo eben Abſchied unter Kanonendonner; von der Invaliden⸗Es⸗ 
und der Pforte dem ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Budberg, ihren planade und vom Fort auf dem Mont-⸗Valerien blitz's und kracht's, 
Beſuch angemeldet. Die Geſandten der erſtgenannten drei Mächte daß die alten Soldaten ordentlich ihre Freude daran haben müſſen; 
wurden empfangen, der türkiſche Geſandte — wie man fagt — nicht. der Friede iſt unterzeichnet, und wer die Franzoſen eine kriegerische 
Heute haben alle übrigen Mitglieder der bezeichneten Legationen ihre Nation ſchült, der hat wenigſtens heute Unrecht; denn auf dem Gar: 
Karten im ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel abgegeben, und am Sonn- rouſelplatze und vor dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten da 
abend ei E Nun 2 “ak 15 Feſt ſtatt, zu e ee felen ſich heute Hunderte mit bethräntem Antlitz in die Arme und jü- 
diplomatiſche Korps geladen iſt. (B. B. 3. belte 0 „Für die Harthörigen, den Kanonen⸗ 
be e Aa de F e, sefoot“ vn ie WM 
each er 1 a Ba gekommene Eſe der Weichſel an allen Ecken verkündete das große Eteignüß. Jeder Bevollmächtigte 
zwiſchen Kämpen und auf hochliegenden Sandfeldern gegen Sartowitz un⸗ der Konferenz hatte nicht weniger als 384 Blätter zu paraphiren; die 


alb Schwetz; es entſtand hier eine Eisſtopfung von fo großer Feſtigkeit Unterzei länger als eine Stunde, die Herren ſollen wirt: 
ung Sichel, daß dle e Eismaſſen fie nicht zu gewälkigen ig erzeichnung dauerte lang 0 


in die lich, um lin Louis Napoleons galant zu zeigen, wenig⸗ 

N 1 aufſtauete, in die lich, ſich der Gemahlin Lou f e. 
i 8 8 0 . ad — mh t esch mit 25 Fuß ſtens ein Schriftſtück alle mit einer Feder unterzeichnet haben; dieſe 
am Pegel lag, überſtäthete und durchbrach und die oberhalb gelegenen Deiche] Feder ſoll Freund Feuillet de Conches, der Geremonienmeifter der Tui: 


den die Plakate der Polizeipräfektur, lautend: 
Kongreß zu Paris, 30. März 1856. 
Oeſterreichs, Großbritanniens, Preußens, Rußlands, Sardinien 


ein Ende macht und, die orientaliſche Frage ordnend, die Ruhe 
auf ſolide und dauerhafte Unterlagen ſtützt. 


„Pattie“ bemerkt über die heutigen Ereigniſſe: 


ihre Uniformen angelegt und trugen alle ihre Dekorationen. 


deſſen Werth auf 11,000 Franken geſchätzt wird. 


Friedens gedient haben, werden wahrſcheinlich von den 
genau beſchrieben werden. . 


nächſten illuſtrirten Zeitungen zu verweiſen. 


F 
; 5 e des wir wiffen, wie wir das zu nehmen haben.“ 


Der Friede iſt heute um 1 Uhr im Hotel des Minſſterlumg der 
Auswärtigen gezeichnet worden. Die Bevollmächtigten Fenfeege 4 
NE N 


ankrei 
Türkei haben einen Vertrag gezeichnet, welcher dem BegemwÄtie ige 
ucopa 
Der Polizei: Präfekt: Pietri.“ 
an allen Straßenecken angeklebt; eine halbe Stunde ſpäter erſchien das 
Extrablatt des „Monſteur“. ueberall werden Vorbereitungen zur Il⸗ 
lumination für heute Abend getroffen; eine große Anzahl von Häufern 
iſt mit den Bannern der kriegführenden Mächte geſchmückt, doch fehlt 
bis jetzt das ruſſiſche, das man wohl nirgends vorräthig gefunden hat. 
Die Behörden hatten, da man heut allgemein die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages erwartete, alle nöthigen Anſtalten getroffen: die 
Staatsdruckerei und der „Moniteur“ waren von 11 Uhr Morgens an 
in Permanenz; die Beamten des Telegraphen waren in doppelter Zahl “2 
zuſammenberufen worden; die fremden Gefandten und Miniſter waren 
von 11 uhr ab ohne Aufhören auf den Beinen. Gegen 124 1 2 2 
verfammelten ſich die Bevollmächtigten in dem Minifterium des Aub⸗ 
wärtigen, und um 2 Uhr donnerten die Kanonen der Invaliden. 


„Die Bevollmächtigten hatten in ihrer heutigen letzten Haan 8 
Morgen 
wird Graf Waleweki den Mitgliedern des Kongreſſes, dem diplo⸗ 2 
matiſchen Korps und den Staats⸗Würdenträgern ein großes Fe: 
Banket geben. Wir können hinzufügen, daß der Vertrag der Art 
iſt, den großen Intereſſen, für die Frankreich und England die Waffen 
ergriffen haben, eine vollſtändige und legitime Befriedigung zu geben. 
Die vier Garantiepunkte haben eine weite Anwendung gehabt und der 
$ 5 iſt in einer Art verwirklicht worden, der Europa alle Siche 5 
giebt, die es verlangen konnte, ohne jedoch Rußland zu demüthigen. 
In dem Augenblicke, wo wir unter die Preſſe gehen, dauert die Untere 
zeichnung der Protokolle fort. Jeder Bevollmächtigte wird gendtbigt 
ſein, viermal ſechsundneunzigmal zu paraphiren.“ — Dem „Pays 
zufolge wurden die Friedensbedingungen geſtern vollſtändig geordnet 
und der Vertrag heute nur einfach von den Bevollmächtigten unter 
zeichnet. Die Bevollmächtigten bedienten ſich zur Unterzeichnung des — 
Vertrages eines beſonders für dieſe Gelegenheit beſtellten Dintenfaſſes, 


Das Dintenfaß und die Feder, welche zu der Unterzeichnung des 8 


en 
Ich ziehe es vor, Ihre Leſer auf die 


Große Feſtlichkeiten werden jetzt das denkwürdige Greigniß feiern. 
Heute Abend allgemeine Jüuninadon, die morgen und Dinstag er⸗ 
neuert wird. Morgen giebt der Miniſter des Auswärtigen den Mit⸗ 
gliedern des Kongreſſes, dem diplomatiſchen Korps und den hohen 
Staats⸗ Würdenträgern ein glänzendes Diner; Dinstag Revue über 
100,000 Mann auf dem Marsfelde, bei welcher Gelegenheit Graf 


daß Deſterreich übler Laune iſt, es macht den Legitimiſten E 


Publikum der politiihen Haltung Preußens volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. Geſtern ſagte man: Le Roi de Prusse a travaille toujours 
pour la paix, les Anglais out travaille contre la paix, mais 
pourtant ils ont travaillé pour le Roi de Prusse. (Es iſt ein 
franzoſiſches Sprüchwort: travailler pour le Roi de Prusse, ſich un- 4 
ſonſt bemühen, ſo ſagt man in Paris auch: il y ade juges a Ber- 
lin, d. i. hier iſt keine Gerechtigkeit.) — Die neuliche Einladung der 
9 
2 


3 
a 
Friedens ganz ſicher war, feit einigen Tagen erft, ließ man auch im f 
N 


Fuſtoniſten Guizot, de Flavigny und Due de Noailles bei Baron Hüb⸗ 
ners Diner wird viel beſprochen. Im Faubourg St. Germain ſagt 
man ganz offen: „On sait, que l’Autriche est de mauvaise hu- 
meur, elle fait sa cour aux legilimistes; mais nous savons, a 
quoi nous tenir.“) Graf Orloff hat neulich ganz heiter bei dem 
türkiſchen Geſandten geſpeiſt. (N. Pr. 3.) 
Paris, 30. März. Paris erhielt heute auf der Promenade die 
Friedensbotſchaft. Um 23 Uhr ertönte der erſte Kanonenſchuß, 
großen Bedauern der Borſencouliſſiers, die ihre Boͤrſe in der Opern⸗ 
paſſage heute bis weit über die gewöhnliche Stunde verlängert hatten, 
in der Hoffnung, die 101 Kanonenſchüſſe im Intereſſe der Hauſſe 
oder Baiſſe ausbeuten zu können. Der Kaiſer, der um 3 Uhr von | 
der Promenade zurück und durch die Champs Elyſees kam, hatte Gr 
legenheit, ſich zu überzeugen, wie ſehr erwünſcht den Pariſern der Friede 
iſt; es if wahr, daß vielleicht keine Stadt in ganz Frankreich we⸗ 
niger für den Krieg eingenommen war. Ich höre über die heutige 
Kongreß ⸗Sitzung, daß ſämmtliche Mitglieder in großer Uniform erſchie⸗ 
nen waren, um dem Akte größere Feierlichkeit zu geben. In dem Ho⸗ 9 
tel des auswärtigen Miniſteriums wurden die Fahnen der ſieben Kon⸗ 9 
greßmächte aufgeſteckt. Preußen hat ganz in derſelben Weiſe, wie alle 
übrigen Mächte, den Friedensvertrag unterzeichnet. Um 3 Uhr wur⸗ ; 
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N Sab an der Seite des Kaiſers erſcheinen wird. Abends Diner und 
Empfang in den Tuilerien. In allen Theatern finden Dinstags 
Gratis⸗Vorſtellungen ſtatt. Auch ein glänzender Ball im Stadthauſe 
wird im Laufe dieſer Woche zur Feier des Friedens ſtatthaben. 

Fr Der große Ball Aali Paſchas, dem der Kaiſer beiwohnen wird, 
findet am 10. April ſtatt; alle Gäſte werden dort in Uniform erſchei⸗ 
nen, und bei den Einladungsliſten wird man die Liſten für die Bälle 
der Kaiſerin zum Muſter nehmen. — Das diplomatiſche Diner des 
Baron von Hübner bildet fortwährend den Gegenſtand aller politiſchen 
Unterhaltungen. Jedermann iſt erſtaunt, unter den Gäſten, neben 
den Kongreßmitgliedern, Männer zu ſehen, deren Vergangenheit und 


AR 


Sa? 


Anſichten mit dem kaiſerlichen Gouvernement in entſchiedener Oppoſi⸗ 
28 tion ſtehen. 

5 Großbritannien. 

— * Nach Urquhart war die milit. Beſetzung des ottom. Reichs ſchon 
vor Aubruch des Krieges beſchloſſen; in der That ſind es bald 3 Jahre, 
daß er dieſe Pazifikationsmaßregel als unvermeidliches Ende des Krie⸗ 
ges und eigentlichen Zielpunkt der weſtmächtlichen Politik vorausgeſagt 
hat. Es fehlt nur noch eine ernſtere Differenz zwiſchen England und 
Frankreich wegen der zweckmäßigſten Behandlung des „kranken Manz 
nes“, um die exdiplomatiſche Caſſandra vollends zu Ehren zu bringen. 


In loyalen bürgerlichen Kreiſen wird Mr. Urquhart geradezu verrückt 
geſcholten, und mit dieſem wohlfeilen Schimpfworte fertigt man einen 
Politiker ab, deſſen Werke über den Orient ſelbſt von jenen Publizisten, 
die ihn ſyſtematiſch ignoriren, fleißig ſtudirt und benutzt werden. Von 
feinen Anhängern dagegen wird Mr. Urquhart als ein politiſcher Pro: 
phet verehrt, und auf ſeine peſſimiſtiſchen Orakel ſchwören ſie wie auf 
das Evangelium. Wenn die londoner Tageblätter ſich jetzt mehr als 
jemals hüten, feinen Namen zu nennen, jo ſcheint dies nicht gerade 
für feine Verrücktbeit zu zeigen. Ein Organ beſitzt feine Partei in 
der Preſſe: die „Sheffield Free Preß“, doch iſt es wenig verbreitet. 
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* Spanien. 

> Madrid, 25. März. Die Kommiffon der progreſſiſtiſchen Partei 
bat einen Finanz⸗Entwurf ausgearbeitet, den die Mehrheit der Mit: 
b glieder dieſer Partei in einer zahlreichen Verſammlung genehmigt hat, 
und der von Eſpartero, dem man ihn zuſtellte, alsbald dem Finanz: 
Miniſter mitgetheilt worden iſt. Die Progreſſiſten wollen den Entwurf 
als Amendement zum Entwurfe der Regierung vorlegen. Der Finanz: 
miniſter hat heute die Direktoren ſeines Departements zu ſich beſchie— 
den, und dieſen Abend oder morgen wird der Minifterrath ſich über 
Ex Genehmigung oder Verwerfung dieſes Entwurfes der Progreſſiſten ent: 
2 ſcheiden, worin neben Feſtſtellung eines Maximums der Grundſteuer 


und einer neuen Beſteuerung der Gewerbe und des Handels, Gehalts— 
Abzüge der Beamten und die Einführung einer National⸗Steuer figu⸗ 
kiren, die 45 Procent der früheren Thor- und Verbrauchsſteuern be: 
tragen fol. — In Navarra haben viele Geiſtliche allen Anhängern 
des Güterverkaufs⸗Geſetzes in der Beichte die Abſolution verweigert. — 
Zu Igualada find Exeeſſe vorgefallen, deren Urheber der dortige repu⸗ 
blikaniſche Klub war. — Der Kaiſer von Marocco hat aus Furcht 
vor einer gegen fein Gebiet gerichteten ſpaniſchen Expedition den bes 
deutendſten Kabylen-Häuptlingen der Umgegend von Melilla befohlen, 
an den dortigen Gouverneur Parlamentäre abzuſchicken, die neue Frie⸗ 
dens⸗Vorſchläge machen und alle Bürgſchaften, die Spanien fordern 
wird, anbieten follen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 29. März lautet: „O'Donnell 
it hergeſtellt. — Zu Badajoz ausgebrochene Unruhen find fofort un⸗ 


terdrückt worden.“ 
> Dänemark. 
Kopenhagen, 29. März. Die erſten beiden Sitzungen, die 
der Reichsrath feit der Wiederaufnahme feiner Arbeiten nach den 
Ferien (am 26. und 27.) gehalten hat, boten nichts für das Ausland 
2 Intereſſantes dar. Geſtern dagegen kam es wieder zu einer lebhaften 
Diskuſſion. Es war nämlich der Vorſchlag von Hother Hage und 
von Aagaard, die Reichsrathsgage abzuſchaffen, zur zweiten und letzten 
Berathung auf der Tagesordnung. Nach längerer Debatte, in welcher 
der Konſeils⸗Präſtdent im Namen der Regierung erklärte, die Regie⸗ 
rung ſehe es für unrathſam an, in der jetzigen Seſſion mit Anträgen 
über Veränderungen in der Verfaſſung, mindeſtens wenn dieſe nicht 
dringend nothwendig wären, was hier nicht der Fall fei, hervorzukom— 
men, wurden sämmtliche Amendements, darunter das Lehmann'ſche mit 
50 gegen 22 Stimmen, und der Hauptvorſchlag ſelbſt mit 53 Stim⸗ 
men gegen 17 verworfen. — „Faedrelandet“ hat erfahren, daß der 
Finanzminiſter durch den Präſidenten des Reichraths dem Reichs rath 
habe mittheilen laſſen, daß dem Herzog von Glücksburg in Folge 
feines Heirathskontrakts 100,000 Thlr. zukommen, wenn er nicht län: 
er auf dem kieler Schloſſe wohnen will, und daß er jetzt nach (der 
dt) Schleswig überzuſiedeln beabſichtigt und dieſe 100,000 Thlr. 
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däniſche Geſammtmonarchie deſignirte Prinz — iſt bekanntlich mit der 
Prinzeſſin Wilhelmine, Tochter des verſtorbenen Königs Friedrich's VI. 
und geſchiedenen Gemahlin des jetzt regierenden Königs Friedrich's VII. 
verheirathet; er war 1846 Oberſt in däniſchen Dienſten, quittirte aber 
in Folge des „Offenen Briefes“ Königs Chriſtian's VIII. vom 8. Juli 
1846 den Staatsdienſt, trat 1848 in ſchles wig⸗holſtein ſche Dienſte 
ber, blieb aber nach dem Kriege zunächſt wohl aus Rückſicht auf die 
Abtretung ſeines Erbrechts an ſeinen jüngern Bruder von der Ver⸗ 
bannung, die ſonſt alle vormärzlichen Offiziere traf, frei und wurde 


ſtollſchweigend amneſtirt.) 
5 Aſien. 


Die californiſchen Blätter enthalten bis jetzt nur noch ſpärliche 
hrichten über das Erdbeben zu Jed do. Dieſelben ſtützen ſich 
ſptſächlich auf die Mittheilungen eines gewiſſen Kapitäns Morehouſe 
zus Maſſachuſetts, welcher ſowohl in Hakodadi wie in Simoda von 
dem Ereigniſſe erzählen hörte, das von den Dolmetſchern in jenen bei— 


weſen. Denn 
von 30,000 


l eit. Die Häuſer in der japa⸗ 
en Hauptſtadt find meiſtens einftöcdig und ſehr leicht gebaut. Wie 
Famile underfehrt geblie⸗ 
Erſtoß, der am 15. Februar, um 
der Stadt San Francisco ver: 


RNecgdakteur und Verleger; C Zäſchmar in Breslau. 


. 2 * 

x * 678 2 + 

ſpürt wurde, wird in californiſchen Blättern berichtet. Er ſoll der 
beftigſte geweſen fein, deſſen man ſich erinnert, feit Amerikaner ſich in 
Californien angeſiedelt haben. Dem „San Francisco Herald“ zu: 
folge empfand jedes Haus in der Stadt die Gewalt der Erſchütterung, 
die an einzelnen Stellen ſo ſtark war, daß die Bewegung der empor⸗ 
gehobenen und ſich wieder ſenkenden Gebäude faſt wie die von Wellen 
bei hochgehender See anzuſehen war. Ueberall erwachten die Bewoh⸗ 
ner aus dem Schlafe, und einige wurden ſogar aus dem Bette ge⸗ 
worfen. Die acht Zoll dicke Mauer eines ſchlecht gebauten Hauſes 
ſtürzte ein und ſiel in die Straße. Die Mauern mehrerer anderen 
Häuſern bekamen an verſchiedenen Stellen Riſſe, und die Wohnungen 
wurden theilweiſe unſicher. Im Ganzen iſt jedoch der angerichtete 
Schaden nur gering. Die Richtung des Stoßes ging von Nordoſt 
nach Südweſt. 

—— . — . ᷑: QI] 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 2. April. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Mauritius: 
platz Nr. 4 ein blauer Billard⸗Ball, Werl 5 Thlr.; Hirſchgaſſe Nr. 7 zwei 
ſchwarze Flauſchröcke, 2 Paar ſchwarze Beinkleider, 1 ſchwarzer Juchrock, 
1 bunter Schlafrock, uckskingweſte, 1 Eigarrenſpitze von Meerſchaum, 
1 Tabaksdoſe und 1 Paar ſchwarze Fingerhandſchuͤhe, Geſammtwerth 14% Thlr.; 


aus einem in der Scheitniger⸗Straße gelegenen Tanzlokale 1 großes karrir⸗ 
tes wollenes Umſchlagetuch, Werth 3½ Thlr.; auf dem Neumarkt von einem 
Wagen 1 blauer FTuchmantel. Ferner find nachbenannte Gegenſtände, als: 
1 goldene Cylinder Damen ⸗Springuhr mit goldner Kette, an welcher ſich 
noch eine glatte goldne Broche befand, ferner 1 große goldne Broche in run⸗ 
der Form mit blauen Steinen und Perlen beſetzt, ſowie 1 mit braunem Tuch 
überzogener Fehpelz mit Zobelkragen und Aufſchlägen, 1 ſchwarzer Tuchrock, 
1 dunkel⸗ und 1 hellblauer Rock, 1 dunkelblauer Mantel, halb mit Kittai, 
halb mit Parchent gefuttert, 1 Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, 1 feidene und 
1 wollene Wefte, 1 Paar Zeugbeinkleider, 2 Paar Stiefeln, 1 ſchwarzes 
Kleid, 1 dergl. Schürze, 1 Halstuch, 3 kattunene Kleider, 1 ſeidne Schürze, 
1 braungeſtreifter Oberrock, 1 Jacke, 2 Hauben, 1 wollenes Umſchlagetuch, 
2 Stück rothgeſtreifte Bettzüchen, 1 Paar Lederſchuhe, 1 braungeſtreifter 
Deckbettüberzug, 8 Ellen gebleſchte Leinwand, 1 Oberbert, 1 Kopfkiſſen mit 
blau⸗ und weißgeſtreiften Inletten und braun⸗ und weißkarrirtem Ueberzug, 
1 ſchwarzer Kamelot⸗Frauenrock mit Spenſer, 1 geblumte ſchwarze Kamelok⸗ 
Jacke, 3 kattunene Röcke mit Parchent gefuttert, 1 kattunener Spenſer, zwei 
dergl. Jacken, 1 Deckbett und 3 Kopfkiſſenüberzüge, roth⸗ und weißkarrirt, 
8 Schürzen, 5 Tücher, 2 Hauben, 9 Ellen Neſſelzeug, 3 Frauenhemden, zwei 
weiße Schnupftücher, gez. Anna Roſina und Gottlieb, 1 Manns: und drei 
Kinderhemden, 1 Paar langſchaͤftige Stiefeln, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 blaue 
Tuchjacke, 1 halbſeidnes Halstuch, 1 weißes und 1 ſchwarzes Vorhemdchen, 
1 mit Pelz beſetzte Mütze, 1 Kinderjacke, 1 Paar Leder⸗Handſchuh, 1 Hand: 
tuch, geſtohlen und muthmaßlich behufs beſſerer Verwerthung hierher ge⸗ 
bracht worden; auf dem hieſigen Roßmarkte ein Tagearbeiter aus dem Kreiſe 
Reichenbach feſtgenommen, welcher ein Pferd zu verkaufen beabfichtigte, das 
er in der Nacht vom 30. zum 31. März zu Lauterbach, Kreis Reichenbach, 
aus einem unverſchloſſenen Stalle entwendet und hierher geführt hatte. — 
Am 28. d. M. iſt auf der Oder, unfern der Schankgelegenheit „zum See⸗ 
löwen“ ein herrenloſer kleiner Fiſcherkahn aufgefangen worden. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 1. April. [Wollbericht. ] Die Lebhaftigkeit des Geſchäfts, 
von der wir in den erſten zwei Monaten dieſes Jahres berichtet haben, hielt 
auch im März an, und wurden in demſelben circa 4400 Gtr. Wollen aller 
Gattungen, großentheils aber Kamm⸗ und fabritmäßig gewaſchene Wollen, 
verkauft. Als Käufer traten auf inländiſche, ſächſiſche und öſterreichiſche 
Fabrikanten und Wollhändler, ſo wie die hieſigen Kommiſſionshäuſer. Die 
angelegten Preiſe waren unverändert die des Februar d. J. Zufuhren, wenn 
auch in unbedeutendem Umfange, erſetzten theilweiſe das Verkaufte. 

a Die von der Handelskammer 


zur Abfaſſung von Wollberichten eingeſetzte Kommiſſton. 
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[Die Naturpbänomene auf dem Erdball in ihrer Gleich⸗ 
zeitigkeit und in ihren gegenfeitigen Beziehungen wäh: 
rend der 2. Hälfte des Jahres 1855. Fortſezung.] 

Am 10. Sept. 1855 Morgens 3 nnd 5 Uhr waren zu Sitten zwei 
neue Erdſtöͤße. Gleichzeitig wüthete in der ganzen weſtlichen Schweiz 
in der Richtung von Bern nach Genf ein außerordentlich heftiger 
Sturm (bei uns war es an dem Tage ſchönes mildes Sommerwetter), 
der im waadtländiſchen Jouxthal furchtbare Verheerungen anrichtete. 
Am 10. Sept. 1855 Abends 7 Uhr 9 Min, ſah Caleb B. Jones von 
Valley Forge, wie er in einem Schreiben an das Smithſonian Inſti⸗ 
tute meldet, ein prachtvolles Meteor. Als zuerſt geſehen, war es 40 
Gr. vom Horizont u. nicht ſehr groß, ſein größten Umfang enthielt 15 bis 
20 Gr. vom Horizont, und es war dann mehreremal größer als Ju— 
piter, ſehr glänzend und hatte einen kurzen Schweif und eine Mannig: 
faltigkeit von Farben, als blau, purpurn und karmoiſin, außer dem vor: 
herrſchenden weiß. Er beſchrieb ſeinen ganzen Pfad in einer Sekunde, 
und fein Schweif war ſehr verfhwindend. 

In der Nacht des 11. Septembers erſchien das erſte Nordlicht die— 
fen Winter. Es war eine ſtarke Aurora Borealis, deren ſtrahlende 
Flammen zwiſchen N. -W. und N.⸗O. ſpielten. Diefes Nordlicht dauerte 
dis 12 Uhr. Der Wind war, nach der Drder Liſte, Weit — labbere 
Brife. Im Jahre 1854 ließ ſich das erſte Nordlicht in der Nacht des 
13. Oktober ſehen. Das zweite Nordlicht dieſen Winter erſchien Abends 
und Nachts den 18. Oktober bei W. S. W. und W. Wind in Nor: 
wegen. Am 24. Januar d. J. war kein Nordlicht. Was man in 
Deutſchland an dem Abend zu ſeheu glaubte, Hätte man doch Sud auf 
dem ſkandinaviſchen Feftlande ſehen müfen. Am 15. September 1855 
Nachmittags eben nach 5 Uhr ward zu Uithuiſtermeden auf der Nord⸗ 
eite von Groningerland im Weſten über der Sonne, ein wenig unter 
dem Scheitelpunkt, deutlich ein Bogen geſeben, hellglänzend in allen 
Farben des Regenbogens. Die Enden dieſes der nach dem 
Scheitelpunkt gewendet, und die Rundung . er Sonne zu⸗ 
gekehrt, fo daß derſelbe grade anders ſtand, A band gewöhnlicher Re⸗ 
genbogen. Mehr als 10 Minuten war das deli hell zu ſehen. 
In der Nacht des 16. Sept. 1855, Morgens J fur 45 Min. — 3 U. 
10 M. (die Zeit verſchieden angegeben) b scene mit dem Erd⸗ 
toß zu Melbourne auch eine recht heftige rſchätterung zu Geelong. 
Die Vibration 10 Sekunden dauernd, anſcheinend eſcilirend von S.⸗W. 
nach N. O., auch in den umliegenden Segen oelüptt noch am 18ten 
Sept. Am 16. Septbr. war es den ganzen 100 beklommenes Wetter 
geweſen, und Maſſen von dicken ſchwarzen Wo ken durchzogen den gee— 
longer Difttift aus S.⸗S.⸗W., während die Amoſphäre ganz nach 
Donnerwetter ausſah, doch war die Nacht ſchön und kühl. Die Waſ⸗ 
ſertiden waren in den 6, 7 letzten Tagen ungemein niedrig geweſen und 
ſtiegen nicht in der beſagten Erderſchütterung. Ale Erfahrung bei Erd: 
beben führte dort zu der Vermuthung, daß 5 Erdbeben am 17. Sep⸗ 
tember Morgens wahrſcheinlich in heftigem er Neu: Seeland oder 
gewiſſe andere Inſeln der Südſee heimgeſucht. (Doch haben ſpätere Nachrich⸗ 
ten, was Neu-Seeland betrifft, nichts davon erwähnt.) In der Nacht des 20. 
Septbr. 1855 grade um Mitternucht, erfuhr man gu Pädang auf Jada einige 
ziemlich ſchwere Erdſtöße. In den Nächten des 19. u. 20 Sept. ſſeldas Thermo: 
meter unter den Gefrierpunkt im Staat Newyork, Neu⸗England und 
wohl in allen weſtlichen Staaten unter denſelben Breitengraden. Viele 
Erdgewächſe, wo fie nicht geſchützt waren, litten Schaden, Maisblätter 
wurden braun. Weiter nach Norden war der Froſt ſchädlicher, im 
Süden von Neu:Yort war feine Wirkung unbedeutend. Am 20. Sep: 
tember, meldet der Portland Argus, war es ſehr kalt und in den Ber: 
gen hatte man ſchwere Schneeböen, Tag und Nacht lagen die Kuppen 
der White Mountains mit Schnee bedeckt. Nachts zum 25. September 
1855 war zu Truxillo in Honduras ein Erdbeben, das mehrere Häuser 
niederwarf, manche andere beſchädigte und die Einwohner vor Angſt 
auf's Land trieb. Zum 25. September 1855 ward unfern Nordfee: 
Anwohnern eine der hoͤchſten Waſſerfluthen von den Aſtronomen ge 
weiſſagt. Der 25. Septbr. kam, die hohe Fluth blieb aus, wie ich in 
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dieſer Zeitung vorhergeſagt, und der Waſſerſtand war an dieſem und 
am folgenden Tage niedriger als ſonſt. Doch während die Geſtirne 
jene ſeltene Stellung hatten, zu derſelben Zeit, nämlich in der Nacht 
des 25. Sept. 1855, ſah man von Stawropol, im aſtatiſchen Rußland 
aus, bei klarem Himmel am weſtl. Kimming ein kurzes aber ſtarkes 
Aufflammen. Ein Aerolith von 2% Arſchinen Durchmeſſer, u mit 
großem Rauſchen in den 18 Werſt von Stawropol liegenden Sſengi⸗ 
lejew⸗See. Gerade zu der Zeit in der Nähe des See's ſich befindende 
Jäger erzählten, in bedeutender Höhe einen Feuerball geſehen zu haben. 
der die ganze Umgegend mit Tageshelle erleuchtet habe und nach einer 
Minute mit einem eigenthümlichen Pfeifen über dem See zerplatzt und 
darin verſchwunden ſei. Durch die Erſcheinung ſelbſt und durch das 
Geräuſch, das ſie verurſachte, aufgeſchreckt, ſei alles Wild beim Fall des 
Donnerſteins aufs und davongeflogen. ; 


Am 10. Oktober 1855 wütbete der orfanartige Aeguindetio⸗ 
nalfturm (in Orkney ſchon am 9., zu Bridlington und Flambrohead 
in der Nacht des 9. und hier als N.⸗N.⸗W.⸗Sturm, wohingegen es in 
London am 10. nur eine mäßige Briſe wehte) an unſern Küſten. An 
der jüt ſchen, nordfrieſiſchen, oſtfrieſiſchen, auf dem Blie, Ameland, den 
Haaks, am Weſiſtrande Hollands und im Kanal, allenthalben firande: 
ten Schiffe. Der Wind wehte aus W. bis W.⸗N.⸗W. Bei Dagebüll 
ſtieg die Fluth bis zu der Höhe von 8 Fuß unter dem Kamm des 
Außendeichs. Der Sturm trieb die wilden Enten ganz ermattet auf 
das Land, ſo daß man ſie mit Stöcken erſchlageu oder mit Händen 
greifen konnte. Auch zu Augsburg und in der Umgegend wüthete der 
Sturm, jedoch nur einige Nachmittagsſtunden am 10. Oktbr., richtete 
aber große Verheerungen an, entwurzelte viele Bäume und knickte eine 
Menge Telegraphenſtangen. Er endete dort mit einem heftigen Regen⸗ 
guß Abends um 5 Uhr. 


Am 17. Oktober 1855 wüthete in Eiderſtadt ein furchtbarer, lange 
anhaltender Donner: und Regenſturm. Am 20. Oktober und an den 
Tagen vorher waren zu Bergen in Norwegen lauch merkwürdig) die 
Berge mit Schnee bedeckt. Am 20. Oktober 1855, Morgens um 4 Uhr, 
erfuhr Neuenburg in der Schweiz ein ziemlich ſtarkes Erdbeben, von 
einem außerordentlichen Getöſe begleitet. Die Bewegung war (angeb⸗ 
lich) in der Richtung von N. -O. nach S.⸗W., nach Wallis zu. Am 
22. Oktober 1855 war zu Taranaki in Neu⸗Seeland ein heftiges Erd: 
beben, das ziemlich vielen Schaden anrichtete. In der Nacht des 24. Ok⸗ 
tober wüthete an der Elbmündung ein böſes Unwetter mit Donner, 
Blitz und Hagelbden und von Morgens den 25. bis Mittags den 26. 
Oktober in der Gegend von Teſſel ein harter S.⸗W.⸗Sturm mit ſchwe⸗ 
ren Hagelbben. Vom 27. bis zum 30. Oktbr. 1855 herrſchte in der 
weiten Po⸗Ebene fo wie durch die Alpen und Apenninen ungeheure 
Sturzregen. Große Flächen flutheten unter und an vielen Orten über⸗ 
reichte die Ueberſchwemmung die Sehweite. In der Provinz Voghera 
glich die Ebene einem See. Viele Häuſer wurden mit fortgeriſſen, die 
Landſtraße zwiſchen Turin und Pavia ward unpaſſirbar. In Pavia 
ſtieg der Po 33 Centimeter höher als in der Ueberſchwemmung von 
1839. Auch längs der adriatifhen Küſte bis in's Anconeſiſche ſtürzten 
die Waſſer (von Peſaro-Loretto) mit unerhört wilder Gewalt von den 
Apenninen herab, Häuſer und Mühlen mit ſich reißend, Wege, Straßen 
und Brücken zerſtörend. 


—— ...... ... 
Berliner Börſe vom 1. April 1856. 


Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche . 4 93 / bez. 
Freiw. St.⸗Anl. 430100 7 bez. dito Prior. 4 9277 Gl. 
St.⸗Anl. v. 18504 (101 bez. dito Pr. Ser. I. . 4 92½ Gl. 
Au ene dito Pr. Ser. Ul. 4 92%, Gl. 
155 166004 162 87, Bito Pr. Ser. v./5 1102% Br. 
dito 1855043 101 bez. Nordb. (Fr.⸗WIIb.) 4 01 bez. 
präm. Anl. v. 185535113 Br. dito Prior. . 5 — — _ 
St.⸗Schuld⸗Sch. 380% Gl. Oberſchleſiſche A. 34 2134 Br. 
Seed. r. Sch. —— — — dito 5. 33183 (bez. 
preuß. Bank⸗Anth.ſ4 130 bez. dito Prior. A. 4 03 Gl. 
poſener Pfandbr. 4 100 bez. dite Prior. B. 3381 Gl. 
e en 34 8814 bez. dite Prior. b.. 4 89% bez. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgl. 05% Br, dito Prior. K. 33.78 bez. 
bolniſche II. Em 4 902% Br. Nheiniſche 4 |115 bez 
poln. Obl. a 8001.4 185% G1. dito Prior. Stm.] 4 115 bez. 
dito à 300.5 90% © dito Pri 490 ½% Br. 
dito 220081. — 20 81. dito Prior 3382 % Gl. — 
damb. Pr.⸗Anl. . 68 ½ Gl. Stargard⸗Poſener. 316 r. 
. — dito Prior 41 9975 bie 
3 N dito Prior ez. 
ee, 9 9 8 1 Wilbetms⸗Bahn . 4 227 etw. dez. u. Br. 
lachen⸗Maſtrichterſa 03, 62½ a 63 bz. dito neue 4 193 a 192 b 
dito Prior. 43.93% Br. — — Prior 1805 Br. ez. 
gerüin⸗Pamburger 412% 111¼ bz. 3 R 
dito Prior. I. Em. 13 101 bez. 4 r eg: De 
dito Prior. II. Em. 15 — Wechſel⸗Courſe. 
Bexbacher 154%; 5 Amſterdam k. S. 142 J bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 165% ar bez. dito 7.4, — 
dito neue. . 4152 1 bez. Hamburg k. S. 152 be 8 
Röln: Mindener . 34,170 & 16944 bez. dito 3. 150 bez. 
dito Prior... 44100 % bez. Lenden IM. 0 .. 2209 bez 
dito IL. Em. . . 5 102 bez. paris 18. 2M. 80 bez. 
dito II. Em. 4 91 Gl. P M. 98 / bez. 
dito Il. Em. . . 4 00 % Gl Breslau 2. 
dito IV. Em. . . 4 90% Br Lelelig . S8. T. 00% Gl. 
Mainz⸗Ludwigsh.. 4.— — — dito 2M. 99 ½ bez. 
Mecklenburger . 4 54% bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Kt. 18 8g. bez. 


Die Börſe war in flauer Stimmung und die Courſe gedrückt durch den 
fühlbaren Geldmangel; namentlich find Berlin⸗ Hamburger Aktien im Gourſe 
efallen, dagegen waren beſonders eee und thüͤringiſche 
Aktien zu ſteigenden Preiſen ſehr gefragt. Von Wechſeln waren Hamburg 
in langer, ſowie Amſterdam in beiden Sichten niedriger, Paris aber höher. 


tettin, I. April. Weizen flau, pro Frühlahr 88.—Sopfp. gelb 100% Thle. 

bez., = Ay Gld., pro Mas Jun 100 Thlr. Ind pro Juni. Juli 100 Thlr. ber 
Roggen weſchend, eco ſchwerer pro S2pfd. 70, 69, 68 Thlr. bez., 82pfd. pro 
rühjahr 68, 67, 67% Thlr. bez, 67 Thlr. Gld, pro Mai⸗Jun 67, 66% 
hie. bez., 66 Thlr. Gld. pro uni⸗Juli 65 Thlr. bez. und Br., pro Juli⸗ 
Auguſt 62 Thlr. Gld. Gerſte flau, loco 77—75pfd, 51 Thlr., pro Feger 
74—75pfd., pomm. große 52 Thlr. Br. Hafer loco pro 52pfd. 33% Thlr. 
bez. u. Br., pro Frühjahr 50 —52pfd. 33 Thlr. Gld. Erbſen loco 78—84 
Thlr. Br. Rüböl behauptet, loco 17 Thlr. bez. u. Br., 16% Thlr. Gld., 
pro April⸗Mai 17 Gl, pro September⸗Oktober 14%, 9% Thlr. bez. und 
Gld., 15 Thlr. Br. Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 13½, , bez., 
mit Faß 134% bez., pro Frühjahr 13% % Br., 4% bez. u. Gld., pro 
Mai⸗Juni 13½ % bez. u. Br., pro Juni⸗Juli 134% bez. u. Gl., pro Juli⸗ 
Arguſt 13% bez., pro Auguſt 12% % Br., pro Aug.⸗Sept. 13% bez. 


Breslau, 2. April. Produkten markt.) Getreidemarkt ſehr ſtill, 
ohne Kaufluſt. — Kleeſaat nicht ſtark offerirt, aber auch nur wenig Begehr. 

Weizen, weißer beſter 130 — 142 Sgr., guter 115—125 Sgr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125—130 Sgr., guter 110—115 
dis 120 Sgr., mittler und ord. 80 — 100105 Sgr. Roggen Shpfd. 105 bis 
108 Sgr., Söpfd. 104—102 Sgr., Sapft. 102— 98 Sgr., app. * 
Sgr. nach Qualität. Gerſte 65 7074 Sar. Hafer 37—42 Sgr. Erb⸗ 
fen 105115118 @ge. Winterraps 135-140 Sgr., Sommerraps und 
Sommerrübfen 8 iR Wie 4 

Kleeſaat: rothe hochfeine 24 r., feine und feinmittle 19 bis 
20 Thlr., mittle 16 11% Ahle, rd. 117% Thlr., hochfeine weiße 
28% 20% Thlr., feine 10 —27% Thlr., feinmittle 24 26 Thlr., mittle 
2324 Thlr., orb. 20— 2% Thlr. Thymothee 674 — 72 Thlr. pr. Gtr. 


